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Schömberg. Rückblickend streif-
te Zunftmeister Bernhard Wuh-
rer die Fasnet 2020 welche je-
doch weiter weg war als sonst.
„Kurz nach der Fasnet kam die
erste Welle der Pandemie und
diese hat uns doch alle ge-
schockt“, so Wuhrer.

Man befinde sich derzeit am
Ende der umfangreichen Planun-
gen für das anstehende Land-
schaftstreffen der Region Ne-
ckar-Alb, welches vom 28. bis 30.
Januar stattfinden soll. Das Jubi-
läum solle etwas ganz Besonde-
res werden, aber auch er habe
keine Glaskugel. „Wir hoffen alle
auf eine normale Fasnet und ein
Jubiläum unter dem Motto „Ein
Fest von Narren für Narren!“

Viele würden immer wieder
fragen, wann das Narrentreffen
abgesagt würde. Man dürfe keine
Angst haben, so Wuhrer. Verträ-
ge habe man schon abgeschlos-
sen und man versuche, Fixkosten
so lange wie möglich hinauszu-
zögern. Deshalb wolle man die
nächsten Wochen abwarten. „En-
de November sehen wir dann, in
welche Richtung das Schöm-
berger Narrenschiff steuert“, so
der Zunftmeister.

Derweil geht man bei der
Zunft davon aus, dass das Jubilä-
um samt Narrentreffen stattfin-
den kann. „Es ist ein großer Kraft-
akt für uns alle und wir hoffen,
diesen mit viel Unterstützung zu

stemmen.“ Über 30 Zünfte sind
eingeladen.

„Wir haben ein ausgeklügeltes
Konzept“, sagt Bernhard Wuhrer.
Die Narrenzunft verzichte be-
wusst auf ein großes Festzelt und
zähle auf die heimische Gastro-
nomie und mehrere Besenwirt-
schaften. „Wir brauchen die Wir-
te“, appellierte er.

Ausgeklügeltes Konzept
Am Freitag, 28. Januar, soll das
Landschaftstreffen mit einem
Brauchtumsabend der Zünfte aus

den umliegenden Gemeinden in
der Stauseehalle eröffnet wer-
den. Ein Sternmarsch, Brauch-
tumsvorführungen mit den Zünf-
ten der VSAN und der Land-
schaft zählen am Samstag, 29. Ja-
nuar, zu den Höhepunkten auf
dem Marktplatz. Am Sonntag, 30.
Januar, findet die Heilige Messe
für die Narren in der Stadtkirche
statt.

Ein Reigen der NZ Schömberg
auf dem Marktplatz, ein Früh-
schoppen in der Stauseehalle, ein
Zunftmeisterempfang für die ge-

ladenen Gäste sowie ein großer
Jubiläumsumzug aller Zünfte
durch die Stadt werden den Fas-
netssonntag bereichern. Des
Weiteren sei eine Sonderausstel-
lung in den Räumen des ehemali-
gen Notariats in der Alten Schule
geplant. Diese stelle die Stadt der
NZ dankenswert zur Verfügung,
so Wuhrer. Schirmherr wird Mi-
nisterpräsident Winfried Kret-
schmann sein, verrät Bernhard
Wuhrer.

Guido Schirmer wurde als Vi-
zezunftmeister und Oliver Haas

als Zunftkämmerer wiederge-
wählt. Zudem sind mit Guido
Schirmer und Roland Wuhrer
zwei Narrenräte ausgezeichnet
worden. Sie erhielten den Haus-
orden in Silber der Narrenzunft
und wurden für 20 Jahre aktive
Tätigkeit im Narrenrat von
Zunftmeister Bernhard Wuhrer
geehrt. Der Narrenchef sprach
seinen Dank aus an die Stadtver-
waltung, den Bauhof, die Feuer-
wehr und die Polizei. Sein beson-
derer Dank galt den Narrenräten,
der Firma Lindner, den Gaststät-
ten sowie Robert Licht, Markus
Bross und Berthold Wuhrer für
ihre ehrenamtlichen Führungen
im Narrenmuseum.

Rolf Schwenk als Schriftführer
berichtete ausführlich, dass über
83 Termine zu bewältigen waren.
Säckelmeister Jörg Niethammer
präsentierte seinen zweiten Kas-
senbericht. Der Kassenstand sei
stabil trotz ausgefallenen Ar-
beitsmaßnahmen. Die beiden
Kassenprüfer Bastian Zanker
und Sebastian Schneider be-
scheinigten ihm eine tadellose
Kassenführung.

Die Entlastung, die einstimmig
ausfiel, vollzog Bürgermeister
Karl-Josef Sprenger. Er drückte
seine Freude auf die fünfte Jah-
reszeit aus. Mit der Stadt im Boot
versuche man, ein positives Bild
nach außen abgeben zu können,
so Sprenger. Rolf Schatz

Großes Narrentreffen: Entscheidung im November
Fasnet 2022 wird die Schömberger Narrenzunft 100 Jahre alt. Wie genau gefeiert werden soll, wurde jetzt beraten.

Zunftmeister Bernhard Wuhrer (Mitte) zeichnete verdiente Narren aus. Foto: Rolf Schatz

ie „modernste Volksmu-
sik aller Zeiten“ gab‘s am
Freitag im Schieferer-
lebnis. Die fünf Jungs

von Voxxclub hatten sich die Lo-
cation in Dormettingen für einen
ihrer ersten Auftritte nach den
Lockdowns ausgesucht. Die Kon-
trollen für das kleine Open Air
waren streng, die rund 400 Fans
nahmen es gelassen, präsentier-
ten ihren Impfnachweis oder die
Bestätigung, genesen zu sein. Da-
zu war die Registrierung mittels
Luca-App oder per Angabe der
Adresse unumgänglich. Auch in-
nerhalb des Festivalgeländes
wurde strikt darauf geachtet,
dass die Maske lediglich am Platz
abgenommen wurde. Was für die
Fans am schwersten zu verdauen
war – die Tanzfläche vor der Büh-
ne blieb gesperrt.

Während es dort dann auch ru-
hig blieb, ging es auf der Bühne
umso toller zu. Die fünf lederbe-
hosten Voxxclubber ließen es ge-
hörig krachen. Klar, nach fast
zwei Jahren ohne Auftritte waren
die Jungs gehörig heiß auf einen
echten Liveauftritt, genau so wie
ihre Fans, die zum großen Teil
stilecht mit Krachlederner und
Dirndl gekommen waren.

Volksmusik mit Zutaten
Dabei sind Voxxclub keineswegs
nur Volksmusik in neuem Ge-
wand. Da treffen Akkordeon auf
elektronische Samples, Jodler auf
Soul und Rock‘n‘Roll auf Polka.
Was man schon zu Beginn fest-
stellen konnte – das Crossover
passt perfekt, animiert zum Tan-
zen, Grooven und Mitsingen.

Von der ersten Minute an ver-
ausgabten sich die fünf Sänger,
Tänzer und Performer bis zum
Anschlag. „Mir sind wieder do!“ –
dieser Feststellung war letztlich
nichts mehr hinzuzufügen. Voxx-
club ist wieder da!

Wie bunt das Programm von
Voxxclub ist, zeigt die Auswahl
der Songs. Da durften die aktuel-
len Hits wie „Anneliese“ oder
„Hammer“ genau so wenig feh-
len, wie die superschnelle Tanz-
version der Polka „Auf die Vogel-
wiese“ oder der „Oberkrainer-

D

Funk“. „Hammer“ mit einer Gi-
tarren-Hookline, die sich in die
Gehörgänge einnistet, und von
Akkordeon-Triolen umspielt
wird, ist mit einer eingängigen
Melodie ein absoluter Superhit.

Gerade das neue Album „Wie-
der dahoam“ bietet alles, was
Voxxclub ausmacht. Zum Bei-
spiel „Hoamat“, das die fünf Sän-
ger als letzte Zugabe bringen, und
das zu einem Höhepunkt des
Konzerts wurde. Liebe zur Hei-
mat nachdenklich und ganz ohne
Heimattümelei. Heimat sei für je-
den etwas anderes, erklärt Korbi-
nian Arendt den Fans. „Für mich
sind es meine nächsten Men-
schen, meine Freunde“, so
Arendt. Ganz groß! Voxxclub co-
vert auch gerne große Hits. Dabei
kommen betörende Songs in ei-

nem ganz eigenen Gewand her-
aus. „500 Miles“, der große Hit
der Proclaimers, wird zu „500
Meilen“. Der Soul-Klassiker
„Shout“ ist bei Voxxclub mindes-
tes genau so explosiv wie das Ori-
ginal der Isley Brothers. Gerade
hier zeigt sich die Stärke von
Voxxclub: Absolute Genauigkeit
der Intonation gepaart mit einer
energievollen Choreografie.

Keine Frage, die fünf Burschen
können nicht nur hervorragend
singen. Ihre Tanz-Choreografie
ist punktgenau und schweißtrei-
bend. Da dürften sich nicht nur
die Fans fragen: Wo nehmen die
Jungs eigentlich ihre Energie her?
Zwei Stunden Hochleistungs-
sport. Pausiert wird nun bei den
langsameren Songs. Beispiels-
weise bei „Ewige Liebe“, einem

weiteren Klassiker, bei dem der
Tanz zwar Pause hat, dafür aber
stimmlich einiges verlangt wird.

Auch die großen Hits der Band
durften nicht fehlen. „Ziwui, zi-
wui“ beispielsweise. Oder „Don-
nawedda“, zwei echte Schenkel-
klopfer, für die sich Voxxclub
kleine Choreografien für das Pu-
blikum ausgedacht hat.

„Es fühlt sich an, als würde
man aus dem Winterschlaf erwa-
chen“, erklärte Florian Claus dem
Publikum. Nicht nur die Band er-
wachte, auch die Fans. Bei „Sierra
Madre“ beispielsweise sangen al-
le mit und ließen ihre Smart-
phones leuchten.

Und dann wäre da noch „Rock
mi“. Der Song mit dem vor rund
zehn Jahres alles begann. Ein
Rhythmus wie Queens „We will

rock you“, dazu Akkordeon, elek-
trische Gitarre und mehrstimmi-
ger Gesang. Dieser erste große
Hit der Band durfte in Dormet-
tingen natürlich auch nicht feh-
len. Er wurde zelebriert, ausge-
kostet bis zur letzten Sekunde
und bejubelt.

„Wir können es immer noch
nicht glauben, dass wir vor ech-
tem Publikum singen“, rief Felix
Hartinger seinen Fans zu. Nach-
dem 2020 die Tour nach dem ers-
ten Auftritt abgesagt worden war,
erlebte man in Dormettingen die
Wiederauferstehung der Band.
Und die hätte eindrucksvoller
nicht ausfallen können.

„Wir können es immer noch nicht glauben,
dass wir vor echtem Publikum singen“
Kultur Voxxclub spielte am vergangenen Freitag im Schiefererlebnis in Dormettingen. Nicht nur die Bandmitglieder,
auch die rund 400 Fans freuten sich über den Auftritt. Er wurde zu einem grandiosen Fest. Von Daniel Seeburger

Wieder auf der Bühne: Voxxclub im Schiefererlebnis in Dormettingen. Foto: Georg Wilkens

Mehr Fotos vom Konzert von
Voxxclub im Schiefererlebnis gibt es
auf zak.de

Heiligenzimmern. Im Kindergar-
ten sind aktuell 21 Plätze belegt
und für die Betreuung sind zwei
Fachkräfte und zwei Teilzeitkräf-
te angestellt. Im Kindergarten
gibt es eine altersgemischte
Gruppe und eine Kleingruppe.

Unter dem Slogan „Kinder
brauchen Bewegung“ und „Kin-
der lernen voneinander“ kommt
dem Bewegungsraum eine große
Bedeutung zu. Die Kinder, so die
Leiterin in der jüngsten Ort-
schaftsratssitzung, hätten eine
große Neugier und eine große
Motivation zum Spielen. Täglich
werde im Kindergarten gesungen
oder musiziert und dazu werde
der Bewegungsraum zu einem
Musikraum umgestaltet.

Gelobt wurde die zweite Ebe-
ne im Kindergarten, da auch klei-
ne Kinder auf Augenhöhe mit den
großen Kindern sich austau-
schen können. Die Kinder, so Bir-
git Fischer weiter, seien selbst-
ständig und auch kreativ. Dies
zeige sich am Maltisch oder auch
in der Bauecke. Gemeinschaft-
lich arbeiteten die Kinder zusam-
men und lernten auch früh, Kon-
flikte selber zu lösen.

Die Regeln von „Konfuzius“
fänden im Kindergarten Anwen-
dung und viel gelernt werde in
der Lernwerkstatt. Kinder
brauchten Rituale, so die Leite-
rin, die seit 29 Jahren im örtlichen
Kindergarten tätig ist, wobei sich
die Kinder in allen Räumen im
Kindergarten frei bewegen kön-
nen und ihre Vesperzeit selber
wählen können im Bistro.

„Kinder brauchen Kinder“, so
Birgit Fischer, wobei aktuell die
Folgen der Corona-Pandemie im
Kindergarten zu spüren seien.
Religiöse Feste würden im Ka-
tholischen Kindergarten gefeiert
und jährlich auch ein Gottes-
dienst mitgestaltet. Die Kinder
hielten sich viel im Garten auf,
wobei fast an jedem Tag der Gar-
ten genutzt wird.

Lob für die Eltern
Ein Lob der Kindergartenleitung
gab es für die Eltern, die sich viel-
fältig einbringen, sei es beim Bau
eines Schuppens im Außenbe-
reich, beim Kauf eines Bollerwa-
gens oder bei der jährlichen Alt-
materialsammlung. Der Dank
ging auch an die Rentnergruppe,
die immer wieder Arbeit im Kin-
dergarten übernimmt. Aktuell
geplant sind die Erweiterung der
Naturwerkstatt und die Einrich-
tung von einer Medienwerkstatt.

Für jedes Kind werde ein Ord-
ner angelegt, einen hohen Stel-
lenwert hat das Qualitätsma-
nagement. Aus der Mitte des Ort-
schaftsrates wurde angeregt, ein-
mal mehr die Wünsche in Sachen
Öffnungszeiten in einer Umfrage
zu ermitteln. Ortsvorsteher
Klaus May bedankte sich sowohl
bei der bisherigen Leiterin Gud-
run Bisinger als auch bei der neu-
en Leiterin Birgit Fischer für die
gute Arbeit im örtlichen Kinder-
garten. Zudem lobten die Räte
den guten Zustand des Kinder-
gartengebäudes.

Konfuzius
für den
Kindergarten
Erziehung Im Januar die-
ses Jahres hat Birgit Fi-
scher die Leitung des Kin-
dergartens von Gudrun Bi-
singer übernommen.

Altpapier wird gesammelt
Bickelsberg/Brittheim. Der Po-
saunenchor „Kleiner Heuberg“
führt am Freitag, 24. September,
in den Ortsteilen Bickelsberg und
Brittheim die dritte Altpapier-
sammlung in diesem Jahr durch.
Das bereitgestellte Papier sollte
von der Straße her gut sichtbar
sein und wird von den Bläsern ab
17 Uhr eingesammelt. Man sollte
darauf achten, dass möglichst
keine Kunststoffe oder Folien un-
ter das Papier gemischt sind. Pap-
pe oder zusammengelegte Kar-
tons können ebenfalls mitge-
nommen werden.

Notizen


